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Die deutschen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier,29.Sept.(WTB.)Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron¬

prinz Rupprecht von Bayern:
An der flandrischen Küste und zwischen Hout-

houlsterwald und Lys wechselte die Kampftätig-
teit der Artillerie in ihrer Stärke. Heftigem
Trommelfeuer in den Abendstunden westlich von
Wern folgten nur bei Zounebeke englische Teil-
angriffe. Sie wurden abgewieseu. Am Wege
Wern—Paschendäle wurde der Feind aus der
Trichterlinis, die er dort noch hielt, geworfen.
Im Ueberschwemmungsgebiet der User brachten
unsere Erkundungen von Zusammenstößenmit
den Belgiern Gefangene zurück.

Heeresgruppe desdeutschenKronprinzen:
Nordöstlich von Soissons und vor Verdun

verstärkte sich der Feuerkampf zeitweilg beträcht¬
lich. Mehrere Vorfeldgefechte, die unsere Sturm¬
truppen in die französischen Stellungen führten,
hatten vollen Erfolg.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Her¬
zog Albrecht von Württemberg:

Bei Bisel im Sundgau blieben bei einem
sranzöstschen Vorstoß einige Gefangene in unserer
Hand.

London und mehrere Orte an der englischen
Südkllste wurden von unseren Fliegern mit
Bomben angegriffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des General-Feldmarschalls Prinzen

Leopold ». Bayern:
Die meist geringe Gefechtstätigkeit steigerte

sich nur verübergehend bei Erkundungsunter¬
nehmungen nördlich der Düna, westlich von Luck
und am Zbrucz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen:

Russische Abteilungen, die in Kähnen über den
Sereth und den St . Georgenarm der Dona«
gesetzt waren, wurden durch schnellen Gegenstoß
vertrieben.

Mazedonische Front:
Keine große Gefechtstätigkeit.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

RotzesH.Mplquarürr , 80. Sept . (WTB .)Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron¬
prinz Rupprecht von Bayern:

Bei ungünstiger Sicht blieb - ei allen Armeen
die Gefechtstätigkeit geringer als an den Vor¬
tagen.

In Flandern war der Artilleriekampf an der
Küste und abends von der User bis zum Kanal
Comines—Ypern stark. Vorstoßende englische
Erkundnngsabteilungenwurden an mehrere»
Stellen abgewiesen.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
^ Vor Verdun war, von vorübergehender
aeuersteigerung abgesehen, die Kampftätigkeit
mäßig.
^ Unsere Flieger griffen erneut die Docks und
Speicher in London sowie in Ramsgate, Shernes,
Margate an. Die Wirkung der Bomben war
an Bränden erkennbar. Die Flugzeuge find
lamtlich unbeschädigt zurüügekehrt.

Erst lies und überzeuge Dich!
Unüberlegte Urteile sind meistens unrichtig.

Man mutz erst die volle Ueberzeugung er¬
langt haben, « enn man zutreffend urteilen
will. Das gilt besonders auch von den Kund¬
gebungen der deutschen Presse zur Werbe¬
arbeit für die Kriegsanleihe. Wer sich das
Interesse an nationalem Erfolg bewahrt hat.
wird nicht flüchtig über die Mahnungen der
deutschen Presse an das deutsche Volk hin¬
wegsehen, er wird sie lesen, ihren Inhalt sich
zu eigen machen, sich und andere von der
Notwendigkeit der Werbearbeit überzeugen
und damit sein Scherflein zum Gelingen des
vaterländischen Werkes beitragen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Keine größeren Gefechtshandlungen.
Mazedonische Front:
Zwischen Ochridasee und Cerna war das

Feuer lebhafter als sonst.
Der erste Generalquartiermeiüer

Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  30. Sept., abends. (WTB. Amtlich.)

Keine wesentlichen Ereignisse.

Neue N - Bootserfolge.
Berlin,  29 . Sept . (WTB . Amtlich.) 1. Am

28. September früh stießen einige unserer Torpedo¬
boote nach einer Patrouillenfahrt vor der flandrischen
Küste aus eine überlegene Zahl feindlicher Zerstörer
die unter Feuer genommen wurden. Im Verlaufe
des Gefechts wurde aus einem der Zerstörer eine
starke Detonation beobachtet. Unsere Boote erlitten
keine Beschädigungenoder Verluste. — 2. Neue
U-Bootserfolge vorn Aermelkanal und irn atlan¬
tischen Ozean: 4 Dampfer, 8 Segler, ein Fischer¬
fahrzeug, darunter der bewaffnete englische Dampfer
„Zeta" mit 3300 Tonnen Kohlen, der bewaffnete
französische Dampfer „St . Jaques " mit 4000 Tonnen
Kohlen, die englischen Segler „Ezel", „Laura",
„Moß Rose", „Mary ", „Mary Orr ", „Water Lily"
„Jane Williamson" und „Williams", sowie das
englische Fischerfahrzeug„Rose Croß". Bon den
versenkten8 englischen Seglern hatten zwei Tonerde,
die übrigen Kohlen geladen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Berlin,  1 . Okt. (WTB . Amtl.) Auf dem
nördlichen Kriegsschauplatz wurden durch die Tätig¬
keit unserer U-Boote wieder 25 000 Brutto-Register-
Tonnen versenkt. Unter den vernichteten Schiffen
befinden sich ein mittelgroßer Dampfer, sowie der
englische Segler „Agricole", der Kohlen für Frank¬
reich an Bord hatte. Einer der versenkten Dampfer
hatte Eisen, Papier und Baumwolle für Frankreich.
Ein großer vernichteter Segler von über 1300 To.
war anscheinend mit Paraffinol geladen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die deutsche Kriegspoiitik im Hauptausschnsse
des Reichsmges.

Berlin,  28 . Sept . (WTB .) Am Beginn der
heutigen Sitzung des Hauptausschusses hielt der
Reichskanzler  eine Rede über die allgemeine
Lage.  Er begann mit warmen Dankesworten
an Heer und Heimat und mit einem Rückblick auf
die glanzenden militärischen Erfolge der letzten
Wochen. Sodann betonte er die volle Einheitlichkeit
und Uebereinstimmung der politischen Führung bei
uns und unseren Verbündeten und gedachte in herz-

> lichen Ausdrücken des gemeinsamen Waffenruhms

und der Waffenbrüderschaftder Vierbundsmächte.
Er besprach weiter den befriedigenden Stand unse¬
rer Beziehungen zu den Neutralen, die auch durch
die unerhörten Anstrengungen der feindlichen Presse¬
hetzer nicht gestört werden könnten. In knappen
Strichen zeichnete der Reichskanzler hierauf den
Stand der Dinge in den feindlichen Ländern. Die
wirtschaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten
Frankreichs nehmen rasch zu. Noch stärker macht
sich die wirtschaftliche Not mit ihren innerpolitischen
Begleiterscheinungen in Italien fühlbar, wo Regie¬
rung und kriegssreundliche Parteien die wachsende
und immer energischer vorgehende Friedenspropa¬
ganda mit den größten Anstrengungen niederzuhalten
suchen. In den Vereinigten Staaten sucht die Re¬
gierung mit allen Mitteln, auch durch unerhörten
Terrorismus, die bisher in den weitesten Kreisen
fehlende Kriegslust aufzustacheln. Wir sehen dem
angekündigten militärischen Kräfteeinsatz der Union
ruhig und zuversichtlich entgegen. In Rußland
herrscht eine schwere Wirtschaftskrise. Zurzeit gibt
es in Rußland noch niemand, der die Kraft findet,
gegenüber dem Chaos und den Ententeeinflüssen
die allgemeine Sehnsucht nach Frieden zu verwirk¬
lichen. - Der Reichskanzler kam dann auf unsere
Antwort aus die Papst note  und auf die Frage
der Kriegsziele  zu sprechen. Die deutsche
Note sei, soweit es sich bisher übersehen läßt,
bei unseren Freunden und Verbündeten beifällig
bei der Mehrzahl unserer Gegner mit offensichtlicher
Verlegenheit ausgenommen worden. Soweit eine
Kritik auch von befreundeter oder wohlmeinender
Seite versucht worden ist, richtet sie sich in erster
Linie dagegen, daß positive Erklärungen über Einzel¬
fragen in der Note nicht gegeben waren. Wir
werden uns nicht dazu verleiten lassen, jetzt unsere
Kriegsziele zu präzisieren und unsere Unterhändler
im voraus festzulegen. Zum Schluß wandte sich
der Reichskanzler gegen die Antwortnote des Präsi¬
denten Wilson auf die Note des Papstes und sagte:
Der Versuch Wilsons zwischen Volk und Regierung
in Deutschland Zwietracht zu säen, ist aussichtslos.
Die Note hat das Gegenteil dessen erreicht, was sie
verfolgte. Sie wird ebensowenig wie ein anderer
feindlicher Versuch im deutschen Volke den Geist
des 4. August 1914 überwinden, den Geist, der in
uns allen lebt und siegt. — Der Staatssekretär des
Auswärtigen, Kühlmann,  bezeichnet«: alsdann die
Meldung von einer Rote betreffend Belgien als eine
dreiste Erfindung und ging dann auf die Bedeutung
der päpstlichen Note und ans unsere Antwort ein.
Im Verlauf der Erörterung nahm der Reichs¬
kanzler nochmals das Wort  zu der Erklär¬
ung: Die in den letzten Wochen lebhaft erörterte
Nachricht, daß die Reichsleitung bereits mit dieser
oder jener feindlichen Regierung in Verbindung ge¬
treten sei und daß hiermit nach einer, wie ich höre,
weitverbreiteten Auffassung die deutsche Reichsleitung
von vornherein besetzte Gebiete und somit die wert¬
vollsten Verhandlungsvorteile für kommende Friedens¬
erörterungen preisgegeben haben sollte, ist unzu¬
treffend. Ich stelle fest: Die Reichsleittmg hat für
solche Verhandlungen freie Hand. Dies gilt auch
für Belgien.

Wien,  29 . Sept . (WTB .) Zu den gestrigen
Ausführungen des Reichskanzlers Dr . Michaelis und
des Staatssekretärs Kühlmann, sagt die „Neue
Freie Presse" : Die Schilderung des Reichskanzlers
von der wirtschaftlichen Not und der finanziellen
Zerrüttung in den Ländern der Entente durch den
Staatssekretär bestätigt den Eindruck, daß nach dem
Urteile der deutschen Regierung der Augenblick des
Friedens nicht mehr fern sein könne. Mit Bezug
auf die Aeußerung des Staatssekretärs über Eru wa
sagt das Blatt : Wer so zu Europa spricht, so d. .,kt
und so fühlt, will keinen Umsturz, ist kein Anhänger
der Eroberungspolitik, sondern ein Staatsmann , der
mit dem Volke, mit dem Parlament gehen will und
an dessen Beschluß festhält.



Berlin , 29 . Sept . (WTB .) Auf die Kund¬
gebung des deutschen Frauenverbandes gegen die
Wilsonnote hat der Generalfeldmarschall v . Hinden-
burg an Frau Gräfin v . Schwerin -Löwitz folgende
Antwort gerichtet : Verbindlichen Dank für die Zu¬
sendung der herrlichen Kundgebung der deutschen
Frauen . Sie hat mir von Herzen Wohlgetan . Mit
flammendem Zorn treten die deutschen Frauen neben
uns Männer in die Front gegen fremde Anmaßung,
wie sie allezeit aufopfernd und stolz Leiden und
Freuden mit uns getragen haben . Wir deutschen
Männer neigen vor den deutschen Frauen das Haupt
in Ehrfurcht . 8ez . Generalfeldmarschall v . Hinden-
burg.

Amsterdam,  29 . Sept . Nach einem Tele¬
gramm aus Washington vom 28 . veröffentlichte
Lansing lt . Voss . Ztg . ein Dementi der Gerüchte,
daß Präsident Wilsons Freund , Oberst House , nach
Europa gesandt worden fei mit einer Friedens¬
mission , oder daß die Regierung der Vereinigten
Staaten beabsichtige , in den Ententeländern Friedens-
informations -Bäros zu errichten . Die Regierungs¬
bleiben der Meinung , daß augenblicklich noch nicht
die geeignete Zeit ist, um über Frieden zu ver¬
handeln.

Berlin,  29 . Septbr . Die „Nationalzeitung"
meldet aus Genf : Wie aus Paris berichtet wird,
steht für Oktober eine neue große Ententekonferenz
in Paris bevor , an welcher auch Japan und Amerika
teilnehmen werden . Der Hauptgegenstand der Be¬
ratung soll die Frage des Ersatzes - des zerrütteten
russischen Heeres an der Ostfront durch japanische
und amerikanische Streitkräfte sein, da den Alliierten
ohne einen Wiederaufbau der russischen Front die
Niederzwingung der Zentralmächte unmöglich erscheint.

Berlin,  29 . Sept . Aus Zürich wird der „ Berl.
Morgenpost " berichtet : Der Pariser Berichterstatter
der „ Basler Nachrichten " erklärt : Die Berechnungen
des französischen Kriegsministeriums hätten erwiesen,
daß die zahlenmäßige Ueberlegenheit im Frühjahr
1917 an der französischen Front 40 und an der
italienischen Front sogar 200 v . H . betragen habe.
Die Erfahrungen hätten jedoch gezeigt , daß ange¬
sichts der deutschen Abwehrmethode diese Überlegen¬
heit nicht ausgenützt werden konnte.

Genf,  29 . Sept . Wie der französische Acker¬
bauminister gestern mitteilte , wird die Getreideernte
Frankreichs im lausenden Jahre nur 39 ' ,0 Millionen
Tonnen betragen , als » noch nicht einmal die Hälfte
der Ernte eines normalen J «hres . In der Sitzung
der Getreidekammer wurde ein düsteres Bild von

der Erntelage entworfen . Ein sozialistischer Abge¬
ordnete machte auf die unglaubliche Tatsache auf¬
merksam , daß die französischen militärischen Behörden
Hunderte von Hektar , die von den Deutschen besät
worden waren , nicht abernten ließen , so daß das
Getreide verfaulte.

Lugano,  29 . Sept . lieber 200000 Personen
vers «mmeiten sich in den Straßen von Buenos-
Aires , um den Abbruch der diplomatischen Bezieh¬

ungen mit Deutschland zu feiern . Es wurden Reden
gehalten und eine Abordnung gewählt , die der
Kammer den Glückwunsch zu ihrem gefaßten Ent¬

schluß aussprechen soll.
Berlin,  29 . Sept . (WTB .) Weil die end¬

gültige Neuregelung des Verkehrs mit Zucker im
Betnebsjahr 1917,18 nicht mehr vor dem 1. Oktober
erfolgen kann , hat der Staatssekretär des Kriegser-
nährnngsamts eine Zwischenverordnung dahin er¬
lassen , daß das geltende Zuckerrecht bis ans Weiteres
auch für das neue Zuckerbetriebsjahr zu gelten hat.
Der Verbrauchszucker , der nach dem 10 . September

geliefert wird , soll nach dem Preise des neuen
Jabres der etwa Mitte Oktober veröffentlicht werden
wird , bezahlt werden . Soweit Kommunalverbänden
noch Zucker für Oktober zu liefern ist , bleibt es
bei dem alten Preis.

Stuttgart,  29 . Sept . Zu Händen des Leiters
der Stuttgarter Sieglehaus -Versammlung vom letzten
Sonntag , Dr . Milczewsky . in Stuttgart , ist auf die
mitgeteilte Begrüßung des Chefs der Hochseeltrett-
kräste , Admiral Scheer , von ihm aus Baden -Baden
folgende Antwort eingekommen : „Meinen besten
Dank für die der Flotte von der Stuttgarter Ver¬
sammlung ausgesprochenen Zuversicht . Heer und
Flotte , Süd und Nord , die Kämpfer draußen und
daheim , so eng verbunden : wie sollten wir da nicht
auf baldigen Sieg hoffen und vertrauen dürfen!
Scheer , Admiral " .

Stuttgart,  27 . Sept . Infolge der vermehrten
Abnahme von geringerem Vieh auf dem Stuttgarter
Schlacht - und Viehhof ist die Schlachtviehversicher¬
ung Stuttgart in der letzten Zeit derart belastet

worden , daß Sie Weiterführung der Versicherung in
Frage gestellt ist . Seit dem vergangenen Frühjahr
hat fichd ein Defizit von 20000 MH. ergeben , zu
dessen teilweiser Uebernahme der Vieheinkaufsver-
dand der Stuttgarter Metzger sich bereit erklärt
hatte . Eine Versammlung der Gchlachtviehversiche-
rung Stuttgart beschloß , die Schlachtvirhversicherung
vorläufig weiterzuführen . Wenn aber der Viehein¬
kaufsverband sich »icht bereit finden läßt , den größte«
Teil des auch späterhin entstehenden Defizits zu
überuehmen , müßte der Schlachtviehversicherungsbe¬
trieb eingestellt werden . An de« Viehhandelsver¬
band soll gleichzeitig die Bitte gerichtet werden , daß
auch er einen Teil des Defizits übernimmt . Be¬
tont wurde , daß nachdem die Landwirte alle Lasten
nunmehr auf die Abnahmestelle abgemälzt hätten,
es durchaus zu begrüßen wäre , wen « der Plan der
Fleifchversorgungsstelle , eine Schlachtviehverficherung
für das ganze Land einzurichten , durchgeführt werden
könnte.

Ätuttgart,  27 . Sept . Erhebliche Verfehlung

Hegen die Vorschriften über den Handel mit Schuh¬
waren sind, wie das Kriegswucheramt Stuttgart
mitteilt , durch dieses Amt aufgedeckt worden . Die
Schuhmarenhäudler Benjamin und Berta Spira
und insbesondere der Inhaber des Schuhwaren¬
hauses Romeo , Joachim Rosenberg  hier , haben
Schuhwaren zu Wucherpreifen »erkauft uud iu
großem Umfang , Rosenberg für etwa 1 Million
Mark , Waren im Wege des wilden unerlaubten
Einkaufs an sich- gezvgen . Die dabei eingeheimtten
Kriegsgewinne erreichten ganz beträchtliche Summen.
Rosenberg hat sich während des Krieges in Stutt¬
gart eine Villa um 180000 Mk . gekauft und hat
zu deren Einrichtung für nicht weniger als 80000 M.
Möbel bestellt . Für den Ankauf von Juwelen und
Bildern hat er in jedem Monat Hunderte von Mark
ausgegeben . Benjamin Spira und Rosenberg sind
feftgenvmmen w «rden . Erhebliche Mengen von
Schuhwaren wurden beschlagnahmt und wurden dem
geregelten Verkehr zugeführt . Rosenberg bat seine
unerlaubten Einkäufe hauptsächlich in Pirmasens
gemacht . An den «nlauteren Machenschaften der
Eheleute Spira ist eine Anzahl Schuhfabriken in
Tuttlingen beteiligt . . Dort haben sich u . a . die
Firmen Johannes Martin (Inhaber Ernst Marti «),

Peter Walter nnd Karl Scheuermann und in be¬
sonderem Maße die Firma M . Graf Söhne (In¬
haber Eugen und Ernst Graf ) grobe Verstöße gegen
die Vorschriften über den Verkehr mit Schuhwaren i
z« schulden kommen lasse» .

Schramberg,  26 . Sept . Die „Schramb . Ztg ."'
macht folgende Angaben für deren Richtigkeit wir i

keine Verantwortung übernehmen können : „Dieser
Tage mußte in einer hiesigen Fabrik 300 Pfd . Wurst ^
verbrannt werden . Die Wurst (Leberwurst ) soll von -
der Landesversorgungsstelle für die Schwerstarbeiter ,
der Fabrik bestimmt gewesen sein , und kam ganz .
und gar verdorben hier «n, sodaß sie nicht einmal!
zu Fütterung ?zwecken geeignet gewesen sei. Wie
lange mag da wohl der heilige Bürokratius seines -
Amtes gewaltet haben , bis die Wurst glücklich kaput
war ? "

Von der Alb,  28 . Sept . Die geradezu som¬
merliche Witterung der letzten Wochen zeitigte auf
vielen Futterplätzen Herbstfutter in solch reichem
Masse , daß man vielfach sich damit befaßt , auch
diesen dritten Schnitt zu Dörren . Die ohnehin
schon stattlichen Futtervorräte erhalten durch düeses
sogenannte „Haberöhmd " einen recht schätzenswerten
Zuschuß . Die Jahrgänge , - da man auf der Alb
zum zweiten Mal shmden kann , gehören zu den
Seltenheiten.

Kriezsürrleihczeichnungen.
Württ . Feuerversicherung auf Gegenseitigkeit in

Stuttgart 4 Mill . Mk . (bisherige Zeichnung , 23 Milk.
Mark , somit im ganzen 27 Mill . Mk .) . — Mannes¬
man » Ä .-G . Düsseldorf , 10,055 Mill . Mk . — Die
Teilhaberder Firma Heinrich Lauz zus«mmen6 Mill.
Mark . - Eisenhüttenwerke Thale A .-G . 6 Mill . M.
— Hanoversche Maschinenbau A .-G . 3 Mill . Mark.
— Mechanische Zwirnerei Heilbronn , vorm . C . Acker¬
mann K Cie , Southeim a . N ., 1 Mill . Mk . — Bei

der Heilbronner Gewerbekaffe haben die Kunden¬
zeichnungen bereits 2 Mill . Mk . überschritten . —
Bei der Gewerbebank Bietigheim bis jetzt 95000 M.

Stuttgart,  den 25 . « ept . 19 ! 7.

Zu dem Fliegerangriff vom 16 . Septemver 1917.

(GKG .) Iu der Bevölkerung ist noch vielfach
die ganz irrige und gefährliche Vorstellung ver¬
breitet , daß es für den Einzelnen , namentlich bei
Tage , immer noch Zeit sei, sich in Deckung zu be - :
geben , wenn er die feindlichen Flieger über sich sehe !
oder wenn er das Propellergeräusch über sich höre . '

Die feindliche « Flieger bewegen sich nach den i
neueren Erfahrungen beim Anstug meist in einer I

solchen Höhe , daß sie bei weniger sichtigem Wetter
mit bloßer « Auge kaum wahrzunehme » und noch
weniger leicht auch durch Gehör , auszufiude « M
Sobald der Motor abgestellt ist, verschwindet das

Propellergeräusch . Daher kvmmt es auch, daß es
im Verlauf der neueren glänzenden Entwicklung
des Flugmaschinenbaus und der Flugtechnik bei noch
so großer Aufmerksamkeit und Wachsamkeit immer

schwieriger geworden ist , die Annäherung feindlicher
Flieger rechtzeitig zu melden . Es muß jederzeit
damit gerechnet werden , daß die feindliche « Flieger
völlig überraschend und ohne daß vorherige Alar-
«ierung möglich ist, auftreten.

Ferner scheint es nicht genügend bekannt, daß
der Flieger , je größer die Geschwindigkeit ist, m der
sich seine Maschine bewegt , desto früher nnd dem¬
nach noch weiter vom Ziel entfernt feine Bombe

abwerfe » muß , um zu treffen, ' denn das Geschoß
nimmt im Augenblick der Ablösung vom Flugzeug
noch an dessen Eigengeschwindigkeit teil . Die

Bombe , dis der Flieger in de« Augenblick ab« irft,
da er senkrecht über uns dahinsaust , ist uns nicht
mehr gefährlich , ab die Bombe , die er abwirft in
dem Augenblick , da er noch 300 bis 400 m von
der Höhe über uns entfernt dahersaust , kann uns
zerschmettern.

Endlich darf die große Gefahr , die den auf der
Straße oder auf den Dächern stehenden Personen
durch Sprengftücke der eigenen Abwehrgeschosse droht,
nicht unterschätzt werden . Also immerund immer
wieder die Mahnung : Sofort in Deckung, sobald
Fliegeralarm ertönt oder ein Fliegerangriff über¬
raschend auftritt . Wer aber alle Mahnungen und
Velehrungen nicht hören will , muß etwaige Folgen
ganz sich selbst zuschreiben.

Herbst-Nachrichten.
Heilbronn.  Durch feierliches Glockengeläuts

wurde am Donnerstag früh der Beginn der
Lese augezeigt . Vorerst werden nur die Frühsorten
geerntet ; am Montag schließt sich dann erst der
allgemeine Herbst an . Die heißen Tage der letzten
Zeit sind den Trauben noch recht zu gut gekommen,
sie sind jetzt wirklich „ zuckersüß" und von großem
Wohlgeschmack . Die Belaubung ist noch gut er¬
halten . Bei dem schönen Wetter wird die Lese
rasch von statten gehen . — In den Freih . v. Gem-
mingen -Hornbergschen Weinbergen in Neckarzim-
mern  haben die Trauben einen ungewöhnlich hohen
Reifegrad erreicht , s« daß eine selten gute Qualität
zu erwarten ist . Mostgewichte 95 bis zu 105 °.
Die Weinversteigerung wird in der ersten Oktober.
Woche stattsinden . — Laussen  a . N . ,Die Duali¬
tät des Heurigen ist ganz vorzüglich . Die Preise
bewegen sich in der Hauptsache zwischen 800 und
850 Mk . pro 3 ttl . Allerdings wurden anfangs
Phantasiepreise bis zu 1000 Mk . der Eimer bezahlt:
jedoch ging der Preis aus normale Grenzen zurück.
Bis auf einige Reste , die noch feil sind, ist alles
verkauft.

Markgröningen,  28 . Sept . Lese beendig!.
Quantität schlägt vor . Qualität vorzüglich . Biele
Käufe von 600 — 825 Nkk. pro 3 KI. Noch viele
sehr gute Reste seil.

M un d el s h e i m, . 28 . Sept . Gestern nnd heute
lebhafter Verkauf zu 750 -800 Mk ., Käßberger
1000 Mk . per 3 KI. Wein kommt rasch iu Gehr¬
ung und sollte bald gefaßt werden.

Kleinsachsen heim.  Käufe zu 870 Mk. für
den Eimer . . Beinahe alles verstellt.

Horrheim,  28 . Sept . Weinkäufe sehr rege;
Preis 750 — 800 Nk . ; Qualität ausgezeichnet ; das
Meiste verstellt . Da die Quanität vorschlügt uud
somit vorerst nicht weiter verstellt wurde , als ur¬
sprünglich geschützt, sind weitere Käufer eingeladen.

Derd in gen,  27 . Sept Die Trauben sind
vollständig gesund . Die herrlichen , wundervollen
Herbsttage stießen ein köstliches Erzeugnis reisen.
Die Um - und Nachfrage mar daher auch eine sehr
große . Die Preise bewegen sich zwischen 800 uud
900 pro Eimer.

Schnait  i . R ., 28 . Sept . Alles ist verstellt,
ein Preis jedoch noch nicht gemacht . Dis Menge
schlügt vor . Mostgewichte wurden 85 —90 Grad

nach Oechsle festgestellt .

Kus StaSt . VrsirS :r» 0 Umgednna-

Neuenbürg,  28 . Sept . (Warnung .) Gegen¬
wärtig ziehen Männer und Frauen herum , die icn
Bewohnern ihre Hnusmacherleinwand abschwmdein
mit dem Vorgeben , die Heeresverwaltung Eve fie
in einem Monat beschlagnahmen und nur 1,20 —
dafür bezahlen , während die Aufkäufer sofort 4 - >
dafür geben , die Heinwand wegschleppen und i
teures Geld wieder verkaufen . Das Vorgehen
Händler mag zur Warnung dienen.
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des Ltraßenwärters Friedrich Neuweiler, im Jnf .-
«eqiment Nr . 126, erhielt die Silb . Verdienstme¬
daille und wurde gleichzeitig zum Gefreiten beför¬
dert. Er ist auch bereits Inhaber des Eisernen
Kreuzes.

Neuenbürg,  29 . Sept . Vom 27. September
bi- 31. Oktober 1917 werden für frische Feld- und
Gartenfrüchte frische Pilze, mit Ausnahme von
Champignons, Morcheln und Trüffeln bei Ausgabe
mit weißem Frachtbrief zu den Frachtsätzen für
Fracht eilgutmäßig befördert.

Pforzheim,  28 . Sept . Die Ehefrau des
Albert Hecklinger geb. Stühle aus Stuttgart hat
sichi« Pforzheim in eine böse Geschichte verwickelt.
Als eine vielmals vorbestrafte Diebin und Ein¬
brecherin namens Rosa Augenstein in Pforzheim
dem transportierenden Schutzmann entlief und um
Me schrie, hetzte sie das Publikum zu Aus¬
schreitungen auf. Auch beschimpfte und schlug sie
den Schutzmann. Das Schöffengericht Pforzheim
befaßte sich soeben mit der Geschichte. Als sich
der Gerichtshof zur Beratung zurückzog, eilte die
Hecklinger, die sich varher ganz ruhig verhalten
hatte. Plötzlich um den Richtertisch herum zum
offenen Fenster und stürzte sich zwei Stsckwerck her¬
ab auf den Hof. Lebensgefährlich verletzt wurde
sie ins Krankenhaus gebracht.

Vermischtes»
Aus Essen  wird dem „Lokalanzeiger" gemeldet:

In Mors und Umgegend erkrankten mehrere hun¬
dert Personen unter Vergiftungserscheinungen. Vier
Kinder sind schon gestorben. Die Erkrankungsur-
fache wird in dem Genuß wahrscheinlich nicht ein¬
wandfreier Wurst vermutet

Bei der letzten Zuchtviehversteigrrung der Ost¬
preußischen  Hellinder -Herdbuch-Gesellschaft wur¬
den für einen 14 Monate alten Stier 27 500
gezahlt- der höchste Preis , der bisher verzeichnet
worden ist. Insgesamt gelangten 134 Farren zur
Versteigerung mit eine« Gesamterlös von 360342 ./̂ ,
so daß sich der Durchschnittspreis für einen Farren
auf 2614 ^ stellte.

Bei Ankunft der Feldpost.  Feldgrauer:
„Wie unvorsichtig von meiner Braut , die Bücher
mit der Butter zusammenznpacken! Zwei große
Flecken sind auf den Einband gekommen. . . schad'
um die scköne Butter !"

Trost . „Sieh' mal, MännRen, in meiner
Granaibrosche fehlen einige Steine !"
— „Das macht nichts . . . Granatlöcher sind jetzt
modern!"

Passende Auskunft.  Käufer : ,.Jst diese
Zigarre Kriegs- oder Friedensware?"

Verkäufer: „Das ist noch eine von nnno
tobuk."

Infanterie im Schützengraben
Muß Gewehr und Kugeln haben;
Denn was hälf der Mut dem Mann,
Wenn der Mann nicht feuern kann!
Artillerie die braucht Granaten:
Denn Granaten sind die Saaten,

- Draus der Frieden uns ersteht.
Und wer ernten will, der sät!
Vieler Wagen braucht's zum Trosse:
Kavallerie braucht viele Rosse.
Ochsen, Kalb und Borstentier
Braucht der Gulaschkanonier.

Deutschland kämpft mit einer Welt,
Und zum Krieg gehört auch — Geld!
All' ihr Männer, all' ihr Frauen,
Die ihr Deutschland Heimat  nennt.
Habt zum Vaterland Vertrauen!
Gebt ihm, was ihr geben könnt!

Um dem Vaterland zu dienen.
Braucht der Flieger Flugmaschinen,
Braucht, soll er im Luftschiff ziehn.
Einen teuren Zeppelin.
Läßt im U-Boot der Matrose,
Feindwärts das Torpedo lose.
Weiß er wohl, daß solch ein Schuß
Vieles Geld „verpulvern" muß!
Hoch in Lüften, tief im Meere
Streiten sie zu Deutschlands Ehre,
Daß zu Hause, Dorf und Stadt
Bald auf's neue Frieden  hat!

Deutschland kämpft mit einer Welt,
Und zum Krieg gehört auch — Geld!
All' ihr Männer, all' ihr Frauen.
Die ihr Deutschland Heimat  nennt.
Habt zum Vaterland Vertrauen!
Gebt ihm, was ihr geben könnt!

Auch das Geld soll feldgrau werden!
Deutschen Häusern, deutschen Herden,
Unsrein Acker, unsrem Stall
Dient es so zu Schutz und Wall!
Doch kein Schenken will er sehen.
Nein, der Staat nimmt's nur zum Lehen;
Eines Tages, Stück für Stück,
Zahlt er's euch vermehrt zurück.
Was ihr gabt in harten Tagen.
Das wird reiche Zinsen tragen
Als ein gutes Unterpfand
Euch und eurem Vaterland.

Deutschland kämpft mit einer Welt,
Und zum Krieg gehör! auch — Geld!
All' ihr Männer, all' ihr Frauen,
Die ihr Deutschland Heimat  nennt.
Habt zum Vaterland Vertrauen!
Gebt ihm, was ihr geben könnt!

Gustav Hochstetter
*) Veriont von Boaumil Zepler (Verlag Alfred

Meßner, Berlin SW. 6l . B-ückerstr. 4>>, Preis 60 Psg)

Deutsche Kraft den Sieg erringt.
Wenn unser Me Hilfe bringt.

Trt.M Nachrichten u. Tc'cZrarmn-r.
Berlin,  1 . Okt. (Amtlich.) Wie die Nordd.

Allg. Ztg. mitteilt, ist eine neue französische Schand¬
tat an wehrlosen Gefangenen ans Tageslicht ge¬
kommen, die umsomehr härteste Vergeltung ver¬
lange, als ihr 29 dextsche Menschenleben zum
Opfer gefallen seien. Da die französische Regierung
es nicht für angezeigt gehalten habe, die deutsche
Forderung, derartige Schändlichkeitn in Zukunft
zu verhindern, überhaupt zu beantworten, werde
jetzt hinter der deutschen Front gleiches mit gleichem
vergolten werden.

i Berlin,  1 . Ott. (WTB .) Die Matrosen der
z russischen Ostseestotte beschlossen, auf allen Kriegs¬

fahrzeugen und Küstenbefestigungen die rote Flagge
zu hissen, bis die Regierung in die Hand des
Arbeiter- und Soldatenrats übergegangen sei. Die
Schwarzemeerflotte, die in letzter Zeit von Kerenski
für treu gegolten, soll deutlich zeigen, daß sie zur
Opposition übergehen will.

London,  29 . Sspt . (WTB . Reuter.) Flug¬
zeuge kreuzten über Kent und Essegs gruppenweise
zwischen8—9 Uhr abends. Luftangriffe auf London
wurden ausgeführt und Bomben auf die östlichen,
südöstlichen Bezirke, ferner auf verschiedenen Plätzen
von Kent und Essegs abgeworfen. Verluste und
Sachschaden bis jetzt nicht gemeldet.

London,  30 . Sept . (WTB . Reuter.) Des
Abends wurde das . Signal gegeben, daß ein Luft¬
angriff zu erwarten sei. Die Leute suchten schnell
Deckungen. Bald darauf wurde von ferne Geschütz¬
donner vernommen, der schnell näher kam; er wurde
heftig. Anscheinend war es gelungen, die Angreifer
dem Mittelpunkt der Stadt fernzuhalten. Als das
Feuer aufhörte, war die City durch glänzenden
Mondschein erhellt. Es blieb bis nach Mitternacht
lebendig. Die Vorstellungen in den Theatern usw,
wurden während des Angriffs fortgesetzt.

London,  30 . Sept . Das Kriegsamt meldet;
Am 25. Sept . find 2 englische Flugzeuge aufgestie¬
gen, mn eine Ausklärungssahrt nach d»m T' gris

. nördlich von Samara zu machen; sie sind nicht
zurückgekehrt. Die Lage ist unverändert. Die Hitze
hat in der vergangenen Woche etwas abgenommen.

Berlin, 1. Okt. (Pr .-Tel.) Eine Depesche
des Berl. Lokalanz. aus Lugano besagt: Wie aus
Buenos Aires berichtet wird, brachten Streikende
einen Proviantzug zur Entgleisung und stürmten ihn.
12  Personen wurden sch» er verletzt.
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K. Obersmi Neuenbürg.

Milch und Butter.
1)  Der tägliche Vollmilchbedarfder Vollmilchbezugsbe-

cchtigten wird berechnet mit:
u) 1 Liter bei Kindern im 1. und 2. Lebensjahr, soweit sie

nicht gestillt werden;
b) 1 Liter bei stillenden Frauen für jeden Säugling:
c) b-4 Liter bei Kindern in 3. und 4. Lebensjahr;
ü) 2-, Liter bei schwanßeren grauen in den letzten3 Monaten

vor der Entbindung;
e) N Liter bei Kindern im 5. und 6. Lebensjahr;
0 höchstens1 Liter für Kranke. Als krank im Sinne dieser

Verfügung gelten stark Fieberkranke, Herz- Nieren- und
t Lungenkranke, sowie schwer Magen- und Darmleidende,
j Der Krankheitsnachweis ist durch ein ärztliches Zeug¬

nis zu erbringen, das vom Arzt aus dem vorgeschriebenen
Vordruck nicht dein Kranken selbst, sondern dem Ortsvor-
stcher mitzuteilen ist. Die ärztlichen Zeugnisse unterliegen
der Nachprüfung durch den Oberamtsarzt.
- Der Nachweis zu d und lt ist durch eine Bescheinigung

der Hebamme zu erbringen.
2) Den Nichtvollmilchbezugsberechtigten hat die Landes-

veriorgnngsstelle nach dem Fettverteilungsplan in widerruflicher
Weise ' iv Liter Vollmilch täglich auf den Kopf zugesprochen.
Soweit sie mehr als diese Menge Vollmilch beziehen, wird
ihnen diese Mehrmeuge als Butterfettsmpfang angerechnet
(N Liter Vollmilch täglich d L» Pfund Butter wöchentlich).

3) Die Verabfolgung von Vollmilch an die Verbraucher
darf nur gegen Bezugskarten oder anderen, vom Ortsvorsteher
ausgestellte/ Ausweis stattfinden. Eine geregelte Milchver¬
teilung kann auch dadurch sichergestellt werden, daß den Milch-
mfcrcrn die Führung »on Kundenlisten aufgegeben wird, die
dem Ortsvorsteher zur Genehmigung vorzulegen und von diesem.
*on Zeit zu Zeit nachzuprüfen sind. In die Kundenlisten sind

vom Ortsvorsteher die zulässigen Höchstmengen an Milch ein¬
zutragen, die'-den einzelnen Kunden geliefert werden dürfen.

4) Die Milchxerbraucher haben dem Ortsvorsteber An¬
zeige zu erstatten, wenn in ihrem Milchversorgungsanspruch
Aenderungen eintreten.

5) Die Milchverbraucherdürfen nach Zuteilung an be¬
stimmte Milchlieferer nicht auch Milch bei anderen Personen
erwerben.

6) Vokmilchmengen, die in Gemeinden über  den ihnen
nach Ziffer 1 und 2 oben zustehenden Bedarf hinaus  einge¬
führt werden, werden diesen Gemeinden als Butterfettempfang
angercchnst (100 Liter Vollmilch— 7 Pfund Butter).

Die (Ttadt -)SchnltheißenälNter werden beauftragt, Vor¬
stehendes durch Anschlag bekannt machen und die Milchver¬
teilung nach den getroffenen Anordnungen zu regeln.

Den 28. Sept . 1817. Oberamtmann Ziegele.

Bekanntmachung
des sirllv. Generalkommandos 18. (K W.) Armeekorps.

! Am 27. September 1917 ist eine Bekanntmachung Nr.
iE . 1916/7. 17. K. R. A. betr. Beschlagnahme von SMchel-
draht und Bestandserhebung von Stacheldraht und Stachel¬
drahtmaschinen in Kraft getreten. Von dieser Bekanntmachung
werden betroffen sowohl alle Mengen an Stacheldraht mit Aus¬
nahme derjenigen, die bei ein und demselben Eigentümer oder
Gewahrsamhalter am 27. 9. 17 nicht mehr als50k § betragen,
als auch alle Stacheldrahtmaschinen. Der Slacheldraht ist einer
Beschlagnahme unterworfen, außerdem unterliegen sowohl der
Stacheldraht, als auch die Stacheldrahtmaschineneiner Melde¬
pflicht.

Alle näheren Einzelheiten, sowie der Wortlaut der Be¬
kanntmachung können im Staatsanzeiger vom 27. 9. 17 einge-

-sehen werden.
' Stuttgart,  den 27. September 1917.

Schwann.Kern-Ni!M-
LWilM

Hoch- Md HM-StSme
in besten Sorten und reicher
Auswahl empfiehlt

Carl Gentrrer,
Handelsgärtnerei, Baum¬

schulen und Samenhandlung.
. >» > . . .

Ein gulerhaltenes

W Oval-Faß
setzt dem Verkauf aus.

Wer? zu erfragen in der
Geschäftsstelle ds. Blattes.

Ein mittrlschweres

ArbeitHsttd
Wallach, sucht

PoMMrik Wildtod.
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„NmüeMuM SLvmtätMdme".
Aus manchem ersehe ich, daß man in freundlicher

Gesinnung besonderen Anteil an meinem bevorstehenden
70 jährigen Geburtstage nehmen will. Ich bitte, von
allen Festlichkeiten und Glückwünschen, die mir zugedacht
werden, Abstand z« nehmen. Unser aller Zeit ist zu ernst
für Feste, meine Zeit zu sehr durch Arbeit in Anspruch
genommen, um persönliche Glückwünsche entgegenzunehmen
«der zu beantworten. Wer an meinem Geburtstage für
Verwundete und Hinterbliebene sorgt, in seinem Herzen
das Gelübde zum zuversichtlichenDurchhalten erneuert,
und wer Kriegsanleihe zeichnet, macht mir die schönste
Geburtstagsgabe.

Großes Hauptquartier, den 9. September 1917.

von Hindenburg.
Generalfeldmarschall. »a»»»»»SS»«»«»»

Vorstehende Bitte des Feldmarschalls, der am 2. Oktober
70 Jahre alt wird, geben wir weiter.

Wir sind gerne bereit. Gaben für Verwundete und Hinter¬
bliebene, die Hindenburg sich als Geburtstagsgeschenk erbittet,
entgegenzunehmen und an eine Sammelstelle abzuführen.

Zeichnungen zur Kriegsanleihe nehmen die bekannteil
Zeichnungsstellen an.

Neuenbürg, 29. September 1917.
Bezirksschnlinspektor Baumann.
Dekan Uhl.
Ziegele, Oberamtmann.

Bekanntmachung
des steSv. Generalkommandos Xlll. (K W.) Armeekorps.

Am 26. September 1917 ist eine Bekanntmachung Nr.
IV. 5. 400 7. 17. K. k . ^ ., vetr . Beschlagnahme und Bestands¬
erhebung von Seidengarn, in Kraft getreten. Durch diese
Bekanntmachung werden sämtliche im Inland befindlichen Sei-
dengarne, soweit sie nicht ausdrücklich»on den Bestimmungen
der Bekanntmachung ausgenommen sind, einer Beschlagnahme
und Meldepflicht unterworfen. Seidengarne im Sinne der Be¬
kanntmachung sind Grege, Orgazine, Trame und Schappe ohne
Rücksicht daraus, ob sie hergestellt find aus Erzeugnissen des
Maulbeer- oder Eichen- (Tussah-)Spinners , ferner für Näh- und
Strickzwecke bestimmte Schappe- und reale Seidengarne. Die
von der Bekanntmachung nicht betroffenen Seidengarne find i'm
§ 1 der Bekanntmachungunter Ziffer 1 bis e besonders auf¬
geführt. Die Veräußerung und Lieferung der beschlagnahmten
Seidengarne an die Seidenverwertungs-Gesekschaft m. b. H.,
Berlin, Viktoria-Luise-Platz 8 ist gestattet. Sofern die Ver¬
äußerung an diese Stelle nicht bis zum 30. November 1917
erfolgt ist, ist Enteignung zu gewärtigen. Im Falle der Ab¬
lehnung des Ankaufs durch die SeidenverwertungsGesellschaft
m. b. H. kann die Erlaubnis zu anderweitiger Veräußerung bei
der Kriegsrohstoff-Abteilung des K. Preuß . Kriegsministeriums
beantragt werden. Verarbeitung der rohen, sowie der gefärbten,
unerschwerten Seidengarne, die entweder sich in Ketten befinden,
die am 19 Juli 1917 auf dem Webstuhl im Webprozeß waren,
oder die erforderlich sind, um die vorbezeichneten Ketten abzu¬
arbeiten, ist gestattet. Die weitere Verarbeitung beschlagnahmter
Gegenstände zur Erfüllung von Heeresaufträgen ist gegen be¬
sonderen Belegschein erlaubt.

Sofern die Gesamtmenge der bezeichnten Gegenstände bei
Meldepflichtigen mindesten 20 Kilo beträgt, ist monatliche Mel¬
dung bis zum 10. eines jeden Monats zu erstatten, und zwar
ist bei der ersten Meldung der bei Beginn des 1. Oktbr. 1917
(Stichtag) tatsächlich vorhandene Bestand maßgebend. Außer¬
dem ist Laoerbuchführungvorgeschrieben. Mit dem Inkraft¬
treten der Bekanntmachung treten die erlassenen Einzelverfüg¬
ungen W. S . 8./7. 17 K. R. A. nnd W. S . 9.-7. 17 K. R. A.
außer Kraft.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist einzusehen im
Staalsanzeiger vom 26. 9. 17.

Stuttgart,  den 26. September 1917.
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LZ «-?" ! Mädchen und Nmnä
fortwährend angenommen. Auch wird Heimarbeit ver-
geben. Ferdinand Weil L Cie ..

> Pforzheim »Barfüßergasse 14.

Der Bezirksrat des Oberamtsbezirks Neuenbürg.
Mmtmchllilg

der RechmmpniMsse der SdermttsMWe
Reuenllkg

vom Jahre 1918.
I. Vermögen.

1. Kapitalien . 5841 262.47
2. Dienstgebäude
3. Grxndstücke.
4. Zinsausstände und Vorschüsse
5. Etückzinse.
6. Kassenbestand.

62 954.81
664.53

57205 .93
39579 .54
65930 .66

26 284.85
400.-

40 500.-

6067597 .94^
II Verbindlichkeiten.

1. Guthaben der Einleger . 5757610 .56
2. Guthaben der Giroknnden.
3. Zahlnngsrückstände.
4. Schulden . .

Rücklage(Reservefonds) . .
III Einlageuverkehr.

Bare Einlagen . . . . 1665 378.88
Durch Zinsengutschrift. . 191836.44 „

5824795 .41
242802 .53 ^

1857 215.32
Rückzahlungen . 1670458 .42

Ueberschuß der Einlagen 186 756.90
IV Kapitalienverkehr.

Neu ausgeliehen. 1986992 .38
Heimbezahlt . 1815848 .36 „

V Zinsenanfall.
Aus Kapitalien . 250065.70

„ Einlagen . 222208 .— „
VI. Kafsenumsatz

in 20929 Posten . 11731544 .04 ^
VII Einleger.

Stand am 1. Januar 1916 . 9355
Zugang im Jahre 1916. 908
Abgang „ „ 1916 .

Stand auf 1. Januar 1917
Den 26. September 1917. O.R.A. Gaij
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3m Felde , 22. Sept. 1917.

FttiMigk Fr«n«ch
N-meukürg.
Sonntag , 7. Oktbr.,

vorm. 7ftr Uhr,

Ucbung des
ganzen Corps.
Das Kommando.

Neuenbürg.
Verkaufe meinen

Karten
am Hinteren Berg.

Rudolf Städler.

Verloren
wurde ein Bahnwärter«
Mantel auf dem Wege Bahn¬
miß bis zur Waldrennacker
Steige.

Abzugeben gegen Belohnung
in der Geschäftsstelle ds. Bl.
«lM«

Ottenhausen.
Für diesen Herbst und kom¬

mendes Frühjahr biete ich in
größerer Auswahl nachstehende

Bäume
in guten Sorten un-

Oualitäten zu billigem Preise
zum Verkaufe an:

Hfel-HochftSinilie,
»»

ZMischgen-
Pflaimeu-
AOl-Pyrmdeii

»»
frühe u.
späte,

seMrechteCorimr.
Größere Anzahl

zu Hecken wegen
Räumung dös Platzes äußerst
billig.

An Wiederverkäufer ent¬
sprechend billiger.

Erich Weiß,
Baumschulbesitzer.

Nachruf.
Am 26. August ist während eines Angriffs an

meiner Seite gefallen, als wär's ein Stück von mir,
mein guter Kamerad

Karl Kellerm Gaistal
Musketier der 5. Komp. Inf . -Negis . 478.

Wer so wie Du voll Kampfesmut
Vorm Feind aus fremder Erde sank,
Die schon von jungem deutschem Blut
Aus vielen tausend Wunden trank,
Der stirbt uns nicht! Er lebt verklärt
In unseren Herzen fort und fort.
Mir bleibst Du immer lieb und wert —
Ich weihe Dir mein Abschiedswort:
Au? Wiedersehen! so rni ich leis,
Wenn ich vom Heldengrabe scheid' ;
Die Eltern , den Geschwisterkreis,
Sie trbste Gott in ihrem Leid!

Gewidmet von seinem liebelt Freund und Mitkämpfer
Musketier Karl Steudinger.

Ehrliches, fleißiges' .

Mädchen
auch für Beihilfe im Laden,
für sofort bei guter Behandlung
gesucht.

Frau Gsttlieb Pfrommer,
Pforzheim,  Sofienstraße 25

Ein jüngeres, ordentliches

Mädchen
findet sofort ober auf 15. Okt.
gute Stelle in kleiner Familie.

Frau Elisabeth Schanz,
Herren alb,  Landhaus Ei lbert.

Arnbach.

1 Erstlings,ikge
mit samt einem2 Monate alten
Jungen hat zu verkaufen

Wilhelm Mayer^
Schielberg-

Zu verkaufen: 6 Slück

schöne MUchschM
bei Metzger Säger^
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